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Schrift Illuſtration der Wahrheiten durch ackende Vergleiche, Beiſpiele

erslein UuLr eines, da vi ſon beinahe mn allen PredigtenSchriften Hamerles 3 finden gewohn in den kräftigen Ton nämlich,
den EL ielfach in ſeinen Kanzelreden 9 und Wuchtiges, da
ſie neben tiefer Gemütswärme charakteriſiert, gewahren wir in ieſen Er
wägungen weniger, die Diktion iſt vielmehr ungemein ieblich und zart, 0
recht dem Gegenſtande angepaßt, der behandelt ird Die „Erwägungen“ſind 10 das Lob der himmliſchen Utter aus emĩm Munde eines liebenden
Kindes, Vie dies bn die ergreifenden Worte ausdrücken, mit enen der
greiſe Verfaſſer ſein Büchlein Unſerer Lieben Frau in Philippsdorf bidmet

Hamerles „Erwägungen über die Worte S  Frau  7 gehören 3zumBeſten m der marianiſchen Predigtliteratur und verden Prieſtern und Laien
beſtens empfohlen.

Graz U Ka 0
11) Die Frauengeſtalten des teuen Bundes. Eine Blütenſammlung

aus dem Blumengarten Gottes Maileſungen. Von Dr nton Thier
II T  eil 358). Graz und Wien 1917, Styria

Was 3ur Empfehlung des erſten Teiles In der Quartalſchrift“ geſagtworden iſt, gilt Uurchweg von dieſem zweiten. ede einzelne Leſung iſt nachemſelben Schema behondelt Die betreffende Frau wird V Vertreterin
eines beherr  enden Gedankens gemacht, der dogmatiſch begründetmoraliſchen Nutzanwendungen verwendet wird Eine paſſende Erzählung
aus der Gegenwart un gereimte Strophe ſchließen jeden der Ib
chnitte Bei der Sparſamkeit der bibliſchen Angaben Üüber einzelne Frauenund bei dem Streben des Verfaſſers, alle erwähnten Perſönlichkeiten 3uTrägerinnen einer Glaubens oder Sittenlehre 3 machen, konnte CS nicht
ausbleiben, daß der innere Zuſammenhang zwiſchen Perſon und HOe/  achemanchmal ehr oſe iſt Ein lapsus memoriae iſt dem erfaſſer auf der erſten
Seite des Buches ein „Nachwort“ widerfahren, indem EL tatt des
unbarmherzigen Knechtes den „Ungerechten Verwalter“ erwähnt

Mautern, Steiermark Auguſt Rösler 88
12) Diesheilige Hildegard von Bingen. Von Helene 1E Mit zwei

Bildern. (VI 160.) reiburg 1917 Herder
Wohl jeder Kenner des bahnbrechenden Werkes obn Schmelzeis (1879)Üüber die große deutſche Seherin wird ſeinerzeit den Lun

ſch empfundenaben, daß dieſe gelehrten Forſchungen in einem Lebensbilde weiteren

Kreiſen zugänglich gemacht würden. Mit Freude iſt daher „Die heiligeHildegard von Bingen“ aus der Feder Mays (Kempten 1911) begrüßt or
den Dem Charakter der roßen (NL.  Frau iſt aber auch dieſe tüchtige Arbeit
agum völlig gerecht geworden. Für das Verſtändnis dieſer einzigartigenErſcheinung e noch manches 3u un übrig; ſie wenigſtens allen näher
3u hringen, die auf Durchſchnittsbildung Anſpruch machen, war zudem em
weniger umfangreiches Buch wünſchenswert. In dem vorliegenden „Frauen—bilde“ von einer verſtändnisvollen (  Frau gezeichnet, iſt dieſer Wunſch nunerfu Die Befähigung 3 dieſer nicht leichten Arbeit, die hauptſächlichdem ſelbſtändigen Studium der Werke der eiligen Hildegard beruht, hatdie Verfaſſerin Ur das „Zeitbild“ der heiligen Katharina von Siena gezeigtJedenfalls var S ſchwieriger, die große Nonne aus der Zeit des heiligenernhar als nachahmenswertes V  bil zunächſt für die Frauen der egen
var anziehend ſchildern, Als die Biographie der größten Frau des vier
5  ehnten Jahrhunderts leichem wecke reiben, obſchon auch dieſe
trotz der vielen vorhandenen Verſuche die en Forderungen an da  8
Können eines Biographen ſlellt M  Cit Freude wird jede illige Kritik be
ſtätigen können, daß die Verfaſſerin mit feinem Takt und tiefem Verſtändnis


